




Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunstschaffende, eine 
Ausstellung… Zwischen August und Dezember 2016 besuchten 
acht Schulklassen aus dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum 
St.Gallen und lernten dort ein Werk aus der Sammlung kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung wurden von Kunst-
schaffenden ausgesucht, welche im Folgenden gleichzeitig als 
Künstlercoaches die Klassen unterstützten. Zurück im Schulzim-
mer reagierten die Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der 
Künstlercoaches auf das Original und gestalteten eigene Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine einzigartige 
Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der die Schülerarbeiten den 
Originalen aus der Sammlung gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung der Schule 
mit Institutionen und Exponenten aus dem Bereich der Bilden-
den Kunst. Das Projekt bietet den Schulen eine Plattform, um mit 
Kunstschaffenden und dem Museum in Austausch zu treten und 
ermöglicht den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dachverband 
Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLG-SG) in Kooperation mit 
dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.

Kunst macht Schule



Das Original
Roy Lichtenstein (1923 – 1997)

Yellow Landscape, 1965
Assemblage, Metallfolie, Öl auf Leinwand

Der US-amerikanische Künstler Roy Lichtenstein ist neben Andy 
Warhol der wohl bekannteste Vertreter der Pop Art. In den 1960er 
Jahren begann sich eine junge Künstlergeneration in den USA und 
in England für Alltags- oder Populärkultur zu interessieren. Sie ver-
wendeten Motive aus der Welt des Konsums, den Massenmedien 
und der Werbung für ihre Kunst. Roy Lichtenstein beschäftigte 
sich unter anderem mit Comicbildern wie sie etwa in Kaugummi-
verpackungen vorkamen. Diese übertrug er in starker Vergrös-
serung auf die Leinwand. Typisch für Lichtenstein sind die mit 
Punkten gerasterten Flächen, wie sie auch bei „Yellow Landscape“ 
vorkommen. Diese beim Druckprozess entstehenden Rasterpunk-
te übertrug er oft auch auf seine grossformatigen Gemälde. 

In „Yellow Landscape“ zeigt sich Roy Lichtensteins experimentel-
ler Umgang mit Materialien. Das Bild ist aus mehreren Schichten 
aufgebaut, die übereinander gelagert sind; übereinander geklebte, 
bemalte Leinwand sowie eine schillernde Metallfolie. Lichtenstein 
spielt mit den Eigenschaften der Folie indem er sie als Himmel 
einsetzt. Sie verändert sich je nach Standpunkt und reflektiert 
das Licht, somit entstehen wolkenähnliche Strukturen. Auffällig 
ist auch der hohe Abstraktionsgrad. Wir würden die „Gelbe Land-
schaft“ wohl ohne den Hinweis im Titel kaum erkennen. 



Der Künstlercoach
Annina Thomann

Annina Thomann (*1987 in St.Gallen) studierte an der Hochschu-
le der Künste Bern Bildende Kunst und Kunstvermittlung. Ein 
Erasmussemester führte sie 2011 an die Rietveld Academy nach 
Amsterdam. Dort arbeitete sie vor allem im Departement für 
Keramik und gewann einen ersten Einblick ins Arbeiten mit dem 
Material. Sie nähert sich dem Material jedoch nicht von einer 
handwerklich-technischen, sondern von der künstlerisch-expe-
rimentellen Seite. Es entstehen überraschende Arbeiten voller 
Spannung und Gegensätze, die ins Unendliche wachsen und als 
Installationen und je nach Raum unterschiedlich präsentiert wer-
den können. 

www.anninathomann.ch



Die Klasse
4. Klasse Schulhaus Ebnet



Die Künstlerin Annina Thomann wählte das Bild „Yellow Landsca-
pe“ von Roy Lichtenstein aus. Von Anfang an schien es sehr pas-
send für die 4. Klasse. 

Beim ersten Schulbesuch von Annina Thomann wollten die Schü-
lerinnen und Schülerinnen viel über das Leben der Künstlerin, ihre 
Werke und ihre Person wissen. Ihnen gefiel, wie angenommen, 
das Kunstwerk und sie freuten sich sehr, das Original im Kunstmu-
seum bald zu besichtigen. 

So ging es dann auf ins Kunstmuseum. Interessiert schauten sich 
die Kinder im Kunstmuseum um. Sie besichtigten die Beleuch-
tung, verschiedene Räume, eine Ausstellung und als Höhepunkt 
das Archiv, wo viele wertvolle Kunstwerke aufbewahrt werden. 
Besonders spannend fanden sie das älteste und das teuerste 
Kunstwerk. 

Dann sahen die Schülerinnen und Schüler zum ersten Mal das aus-
gewählte Original. 

„Cool“, meinte Jurij.

„Das Blau leuchtet ja richtig“, fand Rahul.

„Das ist ja gar nicht gemalt, das sind ja Folien“, war Learts Kom-
mentar. 

„Das hat ja verschiedenes Material“, sagt Manuel.

„Ich dachte, es wär grösser“, meinte Andrin.

Die Kunstvermittlerin leitete die Kinder zum genauen Betrachten 
an, besprach das Bild und gab uns Informationen. Voller Vorfreu-
de verliess die Klasse das Kunstmuseum.

Eine Woche später war es dann soweit. Annina Thomann kam in 
die Klasse und stellte den ersten Schritt des Projektes vor. 

Jedes Kind wählte das Bild einer Landschaft und filterte die ver-
schiedenen Ebenen raus. Dann ging es ans Malen, Schneiden 
und Kleben. Besonders gefielen den Kindern die verschiedenen 
Arbeitstechniken. Sie gaben Konturen mit Plastiksäcken, klebten 
Folien und durften als besonderes Highlight mit Spraydose und 
Lochgitter hantieren. 

Die Lehrperson erzählt



In einer Partnerarbeit entschieden sich die Kinder dann für ein 
Werk und führten es mit Hilfe von Annina Thomann, der Lehrper-
son und der Lehrerin für textiles Werken zu einer dreidimensio-
nalen Arbeit. Nun hiess es, verschiedene Arbeiten aufzuteilen,  zu 
besprechen und in nützlicher Zeit zu beenden. 

Während der ersten beiden Phasen wurde viel gestaunt, vergli-
chen und betrachtet. Die Stimmung in der Klasse war laut aber 
geschäftig. 

Dann ging es ans „Grosse“. Nach Besprechen, Abwägen und Be-
trachten wurden zwei Schuhschachteln für die Klassenarbeit aus-
erkoren. Nun mussten die Schülerinnen und Schüler die Formen 
der Landschaften wieder übertragen und dieses Mal vergrössern. 
Die Kinder freuten sich auf die Arbeit im, mit Plastik ausgeklei-
deten, Schulzimmer. So wurde es dann auch ein wenig zu einer 
Farbschlacht. Mit Schürzen, Malerfinken, Roller, Schwämmen und 
Pinsel machten sich die Kinder an die Arbeit. Das Resultat konnte 
sich sehen lassen. 

Bei einer Schlussbesprechung fanden es alle Kinder sehr span-
nend, mit so viel Farbe und verschiedenen Materialien zu gestal-
ten. Auch fanden sie die Anleitung der Künstlerin sehr wertvoll, 
da sie am Anfang nicht ganz genau wussten, was da auf sie zu-
kommt. 

Auch für uns als Lehrpersonen war die Arbeit sehr wertvoll. Die 
schrittweise Heranführung der Künstlerin über das Flache zum 
Dreidimensionalen ist ihr perfekt gelungen. Sie pflegte einen sehr 
guten Umgang mit den Schülerinnen und Schülern und organisier-
te das Ganze sehr unkompliziert.

Patricia Egger, Abtwil



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen 





























Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten St.Gallen 
(DLG-SG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2016 bis März 2017

Ausstellung: 4. März bis  19. März 2017
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Anna Beck-Wörner, Iris Betschart, Bildstein|Glatz, Vaclav Elias, 
Jonathan Németh, Lika Nüssli, Annina Thomann, Herbert Weber

Beteiligte Schulklassen: 
1./2. Klasse St.Leonhard, St.Gallen (Sarah Noger); 1./2. Klasse Eb-
net, Abtwil (Manuela Brunner Buschor); 3. Klasse Schulhaus Bots-
berg, Flawil (Judith Siegenthaler); 4. Klasse Ebnet, Abtwil (Patricia 
Egger, Monika Bechtiger); 4. Klasse Schulhaus Botsberg, Flawil 
(Doris Bühler); 5. Klasse St.Leonhard, St.Gallen (Isabelle Künzler); 
3. Oberstufe Wahlfach BG OZ Grünau, Wittenbach (Edith Schau-
felberger); 1. Oberstufe Werken OZ Flawil (Werner Angst)

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie Berhalter, 
Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann

Gestaltung: Dario Forlin




